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Verbreitung des Kleinäugigen Ostalpen-Mohrenfalters (Erebia calcaria 
Lorkovic, 1949) in Kärnten

Prof. Dr. Laszlo Rakosy aus Klausen
burg in Rumänien beauftragt, eine 
Detailkartierung sämtlicher in Frage 
kommenden Lebensräume in Kärn
ten durchzuführen.

Erebio calcaria ist ein Endemit der 
Südostalpen, und ihrVorkommen be
schränkt sich auf die weitere Umge
bung des Schnittpunktes der Länder 
Slowenien, Italien und Österreich. In
nerhalb Österreichs ist die Art aus
schließlich von Kärnten bekannt.

Im Zeitraum zwischen 15. Juli und 15. 
August 2003 wurden die Freilander
hebungen durchgeführt, die Auswer
tung der Ergebnisse und die karto
grafische Darstellung der Verbrei
tung ist allerdings noch nicht abge
schlossen. Besucht wurde das

Abb. 1: Kleinäugiger Ostalpen-Mohrenfalter (E rebia  calcaria), Männchen, Fundort 
Kosiak. (Foto: L. Rakosy)

Im Rahmen des lnterreg-111B-Projek- 
tes IPAM (W agn er, J. & M. Jungmeier,
S. 74, in diesem Band) wurde in ei
nem Pilotprojekt als ein Beispiel für 
„best practice“ für die „tool box“ die 
Kartierung des Kleinäugigen Ostal
pen-Mohren falte rs (Erebia calcaria 
Lorkovic, 1949) im Kärntner Anteil der 
Karawanken und in den umgebenden 
Gebieten in Auftrag gegeben. Diese 
Mohren falterart ist in den Anhängen
II und IV der FFH-Richtlinie angeführt 
und war bisher in Kärnten nur durch 
sehr wenige, zum Teil nicht sicher ve
rifizierte Funde bestätigt.

Zur Abklärung der tatsächlichen Ver
breitung der Art und der sich daraus 
ergebenden Verpflichtungen des 
Landes gegenüber der EU wurde Abb. 2: Lebensraum am Kosiak von Erebia calcaria. (Foto: L. Rakosy)
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Grenzgebiet mit Slowenien im Be
reich der Karawanken, Steiner Alpen 
und Petzen sowie im Grenzgebiet 
mit Italien der östliche Teil der Kar- 
nischen Alpen zwischen Oisternig 
und Poludnig.

Das Vorkommen von Erebia calcaria 
beschränkt sich nach den vorläufi
gen Ergebnissen ausschließlich auf 
den Bereich zwischen Koschuta und 
dem westlich vom Mittagskogel ge
legenen Frauenkogel. Keine Nach

weise konnten in den östlichen Ka
rawanken zwischen Hochobir und 
Petzen und aus dem Bereich der Kar- 
nischen Alpen getätigt werden. Die 
Lebensräume sind vor allem in den 
suboptimalen nordseitigen Abhän
gen der Karawanken kleinräumig be
grenzt, die Hauptverbreitung ist je
denfalls in den südseitigen, mit Fel
sen durchsetzten Almflächen auf slo
wenischer Seite zu suchen. Bei 
Vorhandensein der erforderlichen

Biotope ist die Art punktuell nicht 
selten. Eine Publizierung der Ergeb
nisse ist durch Prof. Dr. Laszlo Ra- 
kosy nach Abschluss der Arbeiten 
vorgesehen.
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Aussetzer! der Schlangennachzuchten 2003 vom Reptilienzo© Happ

Einleitung

Im Rahmen der Haltung von heimi
schen Schlangen in der Freilandan
lage des Reptilienzoos Happ in Kla
genfurt ist positiverweise jährlich 
die Nachzucht einer unterschiedli
chen Anzahl von Individuen ver
schiedener Arten zu verzeichnen. 
Überzählige Tiere werden als Kom
pensation für die Entnahme aus der

Natur und die Haltung für Schau
zwecke einvernehmlich mit den zu
ständigen Landesstellen für Natur
schutz in geeigneten Lebensräumen 
wieder in die Natur ausgesetzt.

Nachzucht

ln der Zeit vom 21. Juli bis 24. Au
gust 2003 wurden im Reptilienzoo

Happ 196 heimische ungiftige Nat
tern nachgezüchtet:

Wassernattern:
127 Ringelnattern (Natrix natrix)
20 Würfelnattern (Natrix tessellata) 
Glattnattern:
29 Schlingnattern (Coronella aus
triaca)
Kletternattern:
20 Äskulapnattern (Elaphe longis- 
sima)

Voraussetzungen für das 
Aussetzen
ln Zusammenarbeit mit Dr. Christian 
Wieser vom Amt der Kärntner Lan
desregierung, Unterabteilung Natur
schutz, wurden passende Plätze in 
Kärnten zum Aussetzen der Jung
tiere gesucht. Der geeignete Le
bensraum, ausreichendes Nah
rungsangebot, Versteckmöglichkeit 
als Schutz vor Fressfeinden und 
leicht erreichbares, frostsicheres 
Winterquartier waren die Vorausset
zungen, die es zu erfüllen galt.

A) Naturschutzgebiet 
Flachwasserbiotop Neudenstein

Für die zwei Arten von Wassernat
tern erschien das 1991 künstlich er-

Abb. 1: Im strahlenden Sonnenschein erobern sich die jungen Würfelnattern ihren richtete Atoll „Naturschutzgebiet
neuen Lebensraum im Naturschutzgebiet „Flachwasserbiotop Neudenstein“ . Flachwasserbiotop Neudenstein“

(Foto: K. Krainer/Arge NATURSCHUTZ) im Völkermarkter Stausee (K r a in e r
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